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Im Verlage der Hofbuchbruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski-⸗ 


J n a n d. 


Berlin den 16. Juli. Des Königs Majeftät 


haben durch die Allerhochſte Kabinets⸗Ordre vom 


1. d. M. die Anſtellunng des JInſtizruths K rau fe, 
als Mitglied der Kommiſſion zur in e N 
Prämien auf Staats⸗Schuldſcheine, in die Stelle 
des verſtorbenen Geheimen Juſttzraths Schmuk⸗ 


ker, zu genehmigen geruhet. 


A u s ka n d. 


— 


Deutfgland, 2 


Vom Main den 10. Juli. An feine Gattin 
in Würtemberg hat der General ee aus 
Tripeliza in Morea den 3, April 1822 folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Auf meine Bitte habe ich das Komman⸗ 
do von Navarino einem Griechen übergeben dürfen, 
und bin nun auf dem Wege nach Rumielien. Ich 
halte mich hier einige Tage auf, um 5 leichte Ka⸗ 
nonen ſo einrichten zu laſſen, daß man fie auf 
Pferde laden kann, da in ganz Morea kein 

lad geht. Vom Zurüͤckkommen kann ich Dir 
nichts ſcoreiben, denn ich glaube, der Krieg, oder 


dielmehr die Revolution, wird noch lange dauern; 


Sonnabend den 20. Juli. 


doch iſt Moreg, wo ich glaube mich einbürgern zu 
kduven, auf ewig für die Türken verloren.“ 
„Der Stuttgardter Verein zur Unterſtͤtzung der 
ee, ae le — — 3 8 
Einnahme beinahe e t ſei, und ladet zu ö 
teren Zu fen „ a eit“ ver 
Vereine nicht erfolglos war, beſtätigen die neueren 
Nachrichten aus Griechenland. Iſt die Hülfleiſtung 
5 16h l de eine beſchraͤnkte, fo iſt ſie do 
is jetzt die einzige in dieſer Sache der gequälten 
Meuſchheit.“ 12 > er = 1 5 1 5 5 
Man ſpricht von Bildung eines großen Orients 
in der Schweiz, vermdge deſſen in der Maurerei 
mehr Einheit, Selbständige und Nationalität 
liegen würde als im Bunde ſelbſt. W e 
Das Geſchwornengericht in Koblenz hat im vori⸗ 
gen Monate einen jungen Meuſchen, der bei ſei⸗ 
nem Oheim auf dem Lande als Knecht diente, und 
ihur, weil er einige Schläge von ihm empfangen, 
das Haus anzuͤndete, zum Tode verurtheilt. 
In guten Wehen on der Moſel hat man be⸗ 
reſts zeitige Trauben gefunden. Man glaubt, daß 
der Wein an Qualität wenigſtens dem 179 3r und 
an Quantitat dem 178 Ir gleich kommen werde: 
Mainz vom 26. Juni. Vei der neu ichen Feier 
des Kirchweih⸗Feſtes auf dem Johannisberge, krank 
man zu neuem Brodte neuen Wein. Ein Feige 
die Alter 


* 


das in dieſer Jahreszeit erlebt zu haben, 


ſten Leute hieſiger Gegend ſich nicht erinnern konnen · 


e 


„ ner e 
Paris den 6. Juli. In der Sitzung der D 
kirtenkammer vom 3., ſtattete Herr von Bourieune 

den gutachtlichen Vericht der Kommiſſion für das 
Foa „ über die ihr zu dieſem Behufe beſonders 
' . ve 5 chläge in Betr. 

N erde, ah. Er trug daraı 
1 5 in auf 384 Fr n 


Vorſchlage widerſetzten ſich in⸗ 


an, den E 
erhohen 
deſſen die rund Graf Sebaſtian 
worauf derſelbe von der Kammer mit 158 gegen 
118 Stimmen verworfen, und dagegen der erjie in 
dem Tarife enthaltene Satz von 15 Fr. fus jedes 
einzuführende fremde Pferd ohne Unterſchied ange⸗ 
1 vr Der Zoll e ſt. von 21 
Franken au 15 oder 18 Fr, für 100 Kil ache 
erhoht worden, je nachdem daſſelbe auf franzbſiſchen 
oder fremden Schiffen eingeführt wird. Lichte ber 
zahlen ſtatt der früheren 13 Fr., künftig 25; Reis, 
doppelt ſo viel als der fremde Weizen, ſo lange 
nämlich die Einfuhß des letzteren erlaubt iſt, hinge⸗ 
5 bald die Einfuhr des letzteren 


abe x 
‚fen, daß dieſer Zoll a die ärmere Sk 
VVV 


zufrieden, und bewilligte daher die obigen Saͤtze, 
ee Wedel bei der Diskuſſion des Bud⸗ 
gets, den Ertrag der bisherigen Konſumtionsſteuer 
auf die Oele, in demſelben zu ſtreichen. Von den 
übrigen in dem Tarife enthaltenen Artikeln gingen 
mehrere ohne weitere Diskuſſion durch, oder die in 
Antrag gebrachten Amendements wurden von der 
Kammer verworfen. 5 
In der Sitzung vom 4. wurde Herr VBujault, 
od SKilogramme ſind zuende Pfund Berliner 
5 Handelszeit i N 


1536 . 
>. 2 
Eee 


= 
us 
f 


rren Epurvoifier und Graf Sebaftiani, 


9 
de 


elder Sebres, vereidiget, und nahm 
in linken Centrum. — Herr Renouard 


RR a 
Deputirter belder 
ſeinen Pla 


gangszoll auf Berliner Blau und kriſtalliſirte blau⸗ 
geſauerte Pottaſche auf 2:0 Fr. für 100 Kilogr. zu 
erhohen, da dieſe Artikel bereſts ſeit einigen Jahren 
in Frankreich ſelbſt mit Erfolg fabrizirt würden und 
daher einer Aufmuſterung bedü damit die 


n, 


herabgeſetzte Preiſe und eine bedeutende Einfuhr 
Ciieſe betrug im v. J. 24,000 Kilogramme) zu hem⸗ 
men, vereitelt würden. Der Vorſchlag wurde an⸗ 
genommen. Man ging hierauf zu den Ausgangs⸗ 
zoͤllen uber. Se auf das auszuführende Schlacht⸗ 
vieh ſind folgen ermaßen feſtgeſtellt: Fette Ochſen 
I Fc. A und jung 
ge Stiere 3 Fr, fette Kühe 50 Centimen, magere 
und Farſen 1 Fr. 30 Cent., Kälber 50 Cent., Wid⸗ 
der, Schaufe, Hammel 25 Cent., Lämmer 10 C., 
Socke und Ziegen 15 Cent., junge Ziegen 10 E., 
Schweine 25 Cent., Spanferkel 19 Gent. Der 
Ausgangs zoll auf Wein in Faͤſſern war in dem Tas 
rife auf 58 und 25 Cent. für das Heckoliter ange⸗ 
„mominen, Auf den Vorſchlag des Grafen b. Mar⸗ 
cellus, denſelben gänzlich aufzuheben, erklaͤrte der 
General⸗Douanendirektor, daß bie Regiery —— 
willige, den Zoll auf 25 Cent. für alle Wanne 
Drauutweine und aus allen Häfen oder uber alle 
Landesgraͤnzen ohne Unterſchied herabzuſetzen. Dieſe 
Erklärung wurde mit allgemeinem Beifall von der 
Kammer aufgenommen. Mehrere andere Artikel, 
als Oele, Fiſchthran, Faͤrbeholz, gegerbte Felle, 
Wolle, ſo wie die zu bewilligenden Ausgangsprä⸗ 
mien fuͤr verſchiedene wollene Gewebe, gingen ohne 
Weiteres durch. Nach einer langen Diskuſſion 
über mehrere, das Zollweſen im Allgemeinen ange⸗ 
hende Beſtimmungen, naͤmentlich über die Mikkel 
und Wege, dem Betruge und dem Kontrebandiren 
vorzubeugen, wurde endlich über das ganze Zollge⸗ 
ſetz abgeſtimmt und daſſelbe mit 217 gegen 78 
Stimmen angenommen. . 0 f 
Vor einigen Tagen verſammelten ſich abermals 
mehrere Zunmerleute in einer Schenke in der Vor⸗ 
ſtadt St. Martm, um eine ſchdhere Lohnung zu er⸗ 
zwingen. Werzehn wurden verhaftet. Tags dar⸗ 
auf erſchienen 128 vor dem Polizei = Praͤfekturge⸗ 
baude, um die Befreiung ihrer Kameraden zu be⸗ 
wirken oder deren Loos zu theilen Das letztere 
ward ihnen bewilligt, fie befinden ſich jetzt ſaͤmmt⸗ 
lich im dean und haben bereits mehrere 
Verhoͤre beftanden, i 8 
Das Journal des Dehats meint, daß bei ber 
hohen Beſteuerung oder dem ganz lichen Verbote ver 


de Buſſteres trug demnachſt darauf an, den Eins 


Bemühungen des Auslandes, dieſen Erfolg durch 


e Ochſen, Stiere und jun⸗ 


357 


—— 1 


franzöſiſchen Weine von Seiten der Süddeutſchen 


Staaten, Oeſtreich am meiſten gewinnen werde, ſen die verkappten Offiziere ihm vorſteulten a 


da jene Weine, namentlich die rothen, durch Un⸗ 
ga ce würde erſetzt werden muͤſſen. Es wirft 
dabei die Frage auf, ob hoͤhere polltiſche Gründe 
nicht den geſchickten Staatsmännern in Baiern und 

güͤrtemberg vor allem Anderen eine enge Anſchlie⸗ 

ing des ganzen unttäglichen Deutſchlands an 
Frankreich hätten anrathen ſollen, und beharrt bei 
der Meinung, daß wenn obige prohibitive Maaßre⸗ 
geln wider Bermüthent ven Dauer ſeyn ſollten, der 
einer Abſatz der franzdſ, Weine im Auslande 
durch eine 9 im Inlande unfehl⸗ 

erde gedeckt werden n 

“er der hier erſchienenen Drückſchrift des Nieder⸗ 
rheiniſchen Deputirten dn Ha linken Cen⸗ 
trum, uber den erhöhten Eugangszoll auf das 
Schlachtvieh, ſucht derſelbe zu beweiſen, welchen 
Nachtheil der Handel und die Induſtrie eines großen 
Tbeiles Frankreichs, die öitlichen Departements u. 
das Elſaß insbeſondere, durch dieſe Erhohung er: 
leiden, und ſchlaͤgt Mittel vor, die Verbeſſerung der 
Viehzucht in Frankreich zu bewirken, ohne das Han⸗ 
delsverhältniß mit Deutſchland und der Schweiz 
durch einen erhoͤhten Eingangstarif zu ſtoͤren, feind⸗ 


; als indeſ⸗ 
fe en, daß 
dies nicht die Abrede fer, da er ihnen vielmehr eine 
e mit andern Unteroffizieren in den 
umliegenden Mlaͤtzen verſprochen habe, verſuchte er, 
alls Furcht vor den 055 gen ſeines . 


bein wollte er mit Gewalt eindringen 


ſich mit einem feiner Genoſſen, Namens Roger, in 
Bauerkleidern zu flüchten; hier legten jene indeſſen, 
12 7 großen Schrecken beider Verräther, die Mas⸗ 
e ab, und führten fie gebunden nach Kolmar zu⸗ 
ruck. Die Truppen haben ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit muſterhaft betragen, | agg ee 454... 
Durch die Untreue des Agenten einer großen 
Macht ſoll zu Poris ein wichtige diplomatiſches 
Aktenſtuͤck über die Politik zweier großer Kabinette 
entwendet und einem andern Kabinet mitgetheilt 
worden ſeyn, auf welches deſſen Kenntniß keine 
vortheilbafte Wirkung hervorgebracht hat, die auf 
den rede Unterhandlungen leicht einen nach⸗ 
theiligen Einfluß aͤußern duͤrfte. i a 
Kontreadmiral Halgan wird nach der Levante 
zuruckkehren, um wieder den Oberbefehl zur See 
zu ubernehmen. f e „ 


Der General Lefebvre Desnouettes iſt auf der 
Rriſe von Nordamerika nach Holland, mit feinem 


ſelige Stimmungen dadurch zu erregen und dem A und 20 Paflagisren im Efurieverungiüdts 


Elſaß eine nicht zu heilende Wunde zu BEER Die Mannſchaft iſt gerettet. Er wollte in den Nie⸗ 


N umboloe fu, P Acne b. dertanden eine Kolonie für Amerika anwerben. 
i a gl He 
ereſſante N kaner den een ihrer Unabhaͤngigkeit. Unter 

ze 


i 5 Bei dieſer Veranlaſſung rauer. > 161 \ Anker 
breitung des Schalls an 5 den Toaſts zeichnete ſich folgender aus: Dem An⸗ 
hat ſich unter ns Den 95 2 denken der erfien Amerikaner und der letzten Frau⸗ 
wenn bei Eye Blitz erfolgt, man ſich dann nur feen welche ihr Leben für die Freiheit hingegeben 
1 5 einer franzoͤſiſchen Meile von dem . e 12 25 3 
etwa ein Bi tande des Gewitters entfernt befinde. Berton weigert ſich, irgend eine Auskunft zu ge⸗ 
eigentlichen Ste vom heutigen Tage berichtet über ben, und will ſich anmaßen, daß er nur von dem 

„Der Monitent Verſuch des bereits in der Bere Pairshofe gerichtet werden ebnne. Seine Mitge⸗ 
einen abermaligen August verwickelt geweſenen fangenen, der Notar Delalande und der Kaufmann 
on, die Truppen im Elſaß aus Genug, Baudriller, find von Poitiers nach 
a. beg dn Sen: e 8 ee vor den e 
troffen redungen verließ geſchickt worden, weil das ihnen ſchuldgegedene 
In Folge ee e Evabron Komplott von dem Wah erstochen f. enn 
um 3 d. un Pferde, die er für ſich gewonnen zu Die Ultrapartbei il, wie es heißt, die bedeu⸗ 
0 Ng 1 kA worunter einige als Gemeine tendſten Mitg ieder der lacken Seite uk Gewalt 
V% Dir Glan night vd ma 
verkleide e wee Sihwadroiw rückt 6 gleichzeitig aus ſche Petitionen getroffen. 9 8 eu derſelben | 15. 
Nendreiſach aus. Bel Mayengeim fand die Bere lahgt Man ewe den die Aale ſhlleßung des 
nigung beider Korps ſtatt. „Soldaten, rebefe er Hin, Manuel 1 55 einiger andern Depütieten a 
ie an, ihr babt geſchworen, euren Unteroffizieren det re ; ahl ausgetretenen Deputirten, die 
berall zu folgen; franzöfifche Soldaten brechen nicht wie W ge 17 wurden, werden jeßf wen 
niemals ihren Eid; ich komme, um euch im Namen mögliche Weiſe beunruhigt. — aͤfekt 


: tenhigt. — Der Pruͤfekt von 
des Kafſers zu befehligen, folgt mir.“ In Enſis⸗ Lyon hat Hrn, Korcelles ſagen laſſen; „er ſolle die 


ni 55 

Stadt verlaſſen, und moͤge bedenken, daß er zeſſin beſtimmt, und in allen Bureaux (mit Aus⸗ 
mehr nere e 8 e a e rel) Ferien angek 77155 ; 

i ban Kaufleute ſchreiben aus Kouſtantino⸗ Das Offizier⸗Korps der Expedition, welches in 
pel nach Marſeille, daß die Unterhaudlungen einen einigen Tagen nach Bahia abgehet, hat ſich bei 
ſeht laugſamen Gang haben; es fei zwar an einen St. Majcjkat beurlaubt. i 
Aug tuch des Krieges für. Diefen Sommer nicht zu Vor einiger Zeit antwortete der Koͤng einem auf 
denk; 1% allein die Streitigkeiten ſeyen noch weit halben Sold geſeizten Offizier, der ſich darüber be⸗ 
von e 101 e ee klagte: „Machen Sie's wie ich; auch mich hat; 
„Die erſte Linie unſeretz Geſundheitskordons an der man auf halben Solo geſetzt.“ i i 
Spaniſchen Granze foll gegenwärtig 35,000 und Unſere Seemacht beſteht aus 4 Linienſchiffen 74 
die zweite 25,000 Mann ftarf ſeyn. Fregatten, 9 Korvetten und te ge 

5 el 


> 9 9 . n 7 I J 
3 S pa n 1 E r 8 er 
Mad rip den 20 Furl Die Gortes haben ſich Portugal G 
in dieſen Tagen fortwährend mit Regulirung der i FR EN ET 
: Wige n nd Sinan beſchöffigt. ir 255 J. Wack 6 e be 1 50 255 
Die Geiſtlichkeit zahlt im künftigen Jahre 20 TS ra utoſh am Unterhauſe: ob der. 12 5 
Mill. Realen an den Staal. Kl rung Mittheilung in Betreff des Nuſſ. San as, 
Die Staatszeitung meldet, daß der Werth der aft aber einen Theil des Meeres 
bisher verkauften Nationalguter, deren Erlös von 
nee Nealen der Anſtalt des offentlichen Kre⸗ 
Ba ann 2 Anlage m. Sr Baron Orks 
Die Verſchworung von Moncloa war nicht ſo aan dd En 22 1 daß die Regierung 
unbedeutend, als man fie ausgab, und hatte Vers HT, er In u wohl der Herrſchaft als des 
zweigungen in mehreren Probuzen. Ein Jeſulk . e ‚jener Urkun 
ſtand an der Exike: ‚fein hohes Alter hat ihm die zu einem dae feilen De 
lucht unterſagt; man verſichert, er halle ſich in nah eren Pr gr 5 d er Unterhandlung und der 
Madrid verborgen. Die Militau⸗Kaſſe des Kom: en HE: e : . . 
lotts iſt den Milizen wie durch ein Wunder ant⸗ bes benden b und die Prinzeſſin von Dänemark bas, 
Fommen; ie en e ee ee weh aan 175 5 en verlaſſen, und ihre Umreiſe in England 
0 immer nach. — Au 24. hörte 3 zer De En 
dan in don Morfihten an Es 1 une „2; dem letzten Kabinetsrath nahm der Graf 
ach bunte Abnip! Nieder nit der Konfisahen?” A ee des Konſels, Seiten Antheil. 
Die Mannſchaft der naͤchſten Wache ſtimmte mit 435 Gegenſtand ſoll die Türkiſchen u Gaiechiſchen 
den Reit⸗ und Stallknechten ein. Der General Maag een, betroffen haben. Ein Theil der 
90 5 eilte zwar mit feinem Generalſtabe herbei, Ditaſter ist, wie es heißt, durch ein aufgefundenes 
vermochte aber nichts in der Güte, und mußte die „an 5 5 n 
Wache abihen und in Arreſt bringen laſſen. Die f ‚an meldet aus ee Unſer geweſener Ge⸗ 
Leute hatten alle Taſchen voll Geld und waren bes 3 
dee we ae u 30 W. h n Ebern ae teanung der 
GINGE e Bebe, diri Sig van Ya rc. neuen Ae CAT e, .n. 
' Bier iſt: Napoleon im Exile, vom Dr, OMea⸗ 
f * HER ienen baͤnde) mit dem Mot⸗ 
nee to: Je prie mes NI. amis, de croire tout 
Siffabon den 12, Juni. Um 6. begleitete der ce que le, Dr. O N. leur dira, relaiivement à 
Kd d Prozeffion des Frohnleichnamsfeſtes mit la position on je me None, et aux sentimeng 
d u on, le 25, Juillet 1818. 


N a 0 r intereſſanten S 
nzend g % Man bemerkte ungern in der Aus dieſer intereſſanten Schrift giebt der Morning⸗ 
Ei a a. Manner, wie Borjap, Yorba Chrowice eine Stelle über das in Frankreich ver 
u. d. nicht Fonfikufione Geſiunte. letzte Geheimniß und Oeffnen der Briefe auf der 
Zum 7. bis 9. ſind vom Könige drei Gallatage Poſt. In Frankreich war namlich (ſchon vor der 
zur Feier der glücklichen Entbindung der Kronprinz. Revolution) die Veranſtaltung getroffen, daß alle 


287 
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Briefe, welche Geſandte, Diplomatiker ze. abſchick⸗ 


ten, nach einem geheimen Bureau der Poſt in 


Paris gebracht (und aus den Provinzen geſchickt) ; 


wurden. Hier wurden fie geoͤffnet und mit leichter 
Mühe (fo ſchwer anch die Zahlen gewählt und fo 
oft fie verändert würden) eutzffert. 

Ein Reiſender begegnete Frauen und 2 Maͤd⸗ 
chen auf dem Wege von Aberdeen. Sie waren aus 
der Hütte verſtoßen worden, die ſie bewohnten, und 
wollten nach Juverneß. Die eine trug etwas auf 
dem Rücken in ein Lacken geſchlagen. Iſt's euer 
Kind, fragte der Mann? — Nein, meine rogjäh⸗ 
rige Großmutter, hungernd, und vom Regen 
durchnaͤßt. f 

Hier lach ſind für die Irlaͤnder 110,000 Pfund 
Sterl. unterzeichnet; was iſt das aber unter fo wies 
le! Einige Jriſche Arbeiter haben das bösartige 
Nervenficber N EN gebracht. 

Das Brittiſche Schiff Malvina fol mit Vorraͤ⸗ 
then für das, von den Griechiſchen Schiffen eng 
blokirte Kaſtell von Patra, aus Zante abgeſegelt 
ſeyn. Dieſer Vorgang wird, als Verletzung der 
von uns angenommenen Neutralitaͤt, im Parla⸗ 
ment zur Sprache kommen. 

8 re n. i 

Neapel den 18. Juni. Die ungewöhnliche 
Hitze hat die Hafer⸗Erndte beſchleuniget, welche 
uͤberaus reichlich ausgefallen 3 55 

Unſer neue Polizeiminiſter iſt angewieſen, ſich in 
Dienſtſachen mit den Oeſtreichiſchen Oberbehoͤrden 

erathen. Fer Se 
5 aaf gl der letzten Tüͤrkiſchen Sklaven⸗Maͤrkte 
hatte ein Effendi eine Griechin mit ihren zwei Kin⸗ 
dern gekauft. Durch Zufall war der Gatte dieſer 
Griechin, welchen fie in der Schlacht gefallen 
glaubte, auf einem anderen Sklaven⸗Markte, für 
Hechnaß teffelben Effendi's gekauft, und auf deſ⸗ 
en Landhaus geſendet worden. Die Freude des 
ebene ſich hier unvermuthet findenden 
an rührte den Effendl ſo, daß er ihr die Frei⸗ 
eit ſchenktee. g a 

1 den 9. Juli. Morgen we 
ſich das militairiſche Kriegsgericht, um über 85, 
in die Verſchwbrung des Meccio verwickelte Indi⸗ 

viduen zu ſprechen. . n 
858 manniſches Reich. 

Tü kiſche Graͤnze den 27. Juni. Privat⸗ 
briefe aus Odeſſa wollen wiſſen, daß der Graf Ca⸗ 
12 d'Iſtrias die begehrte Entlaſſung erhalten wer⸗ 

e. — Lord St⸗angford (wird darin erzaͤhlt) hätte 
ſich geſtellt, als wenn er den mündlichen Verſpre⸗ 

chungen des Reis Effendi in Betreff der Räu⸗ 
mung der Fuͤrſtenthuͤmer nicht recht traute, und 


N 


>, 


deshalb einen eige nen Kourier nach Sally geſandt, 


wehcher ihm daun die Nachricht 


brachte, daß dort 


von einer Raͤumung keine Rede ſei. — Es find in 
Odeſſa mehrere Schiffe aus Konſtantinopel ange 
kommen. Der Zustand der Hauptſtadt war fort” 


© 


aus einem Linienf 


während ruhig. Die dritte Expedition, beſtehend 
fe und 8 kleineren Fahrzeugen, 


war nach den Gewaͤſſern von Scio N „ wo⸗ 
mit zugleich viele aufrühreriſche Jalukſcharen, die 
Pera einige Tage in Schrecken geſetzt hatten, ente 


fernt wurden. Der Kapudan P 


einige Verſtaͤrkung in das Schloß von Metelino g 


worfen. Er ſchien aber ſeine weite 
gen bis nach dem Eintreffen ſein 
verſchoben zu haben. Eini 


ſcha hatte bereits 


e⸗ 


rn Unternehmuͤn⸗ 
ner Verſtaͤrkungen 
ge feiner Transporte 


ſchiffe ſolen von den Griechen genommen worden 


ſeyn. 
Von der Moldauiſchen 


Die Türken verbteiten wieder, daß ſie nach de 
Beiramfeſte abziehen würden, 4 8 
eruͤckten Truppen überlaffen 


ord und Brand ſind an 


Theil der Ueberreſte dieſer 


ini Rauche aufgegangen. 


die Türken an manchen Orten Mag 


3 Gränze wird gemeldet: 
In den Fuͤrſtenthümern iſt alles im e aaa, g 


Die in Jaſſy neu eine 
ſich großen Exceſſen; 


der Tagesordnung; ein 

ungluͤcklichen Stadt if 
Vom flachen Lande wird 
Alles in die Sklaverei abgeführt. Dennoch legen 


azine an, wel⸗ 


ches der Verſicherung ihres nahen Abzuges zu wie 


derſprechen ſcheint. 


In Konſtankinopel find wegen Eintritt des Ra⸗ 
mazans ſeit dem 10. Juni die Unterhandlungen der 
Mumiſter von Oeſtreich und England ſuspendirt; in⸗ 
deffen verſichert man, daß die Furſtenthümer von 5 
den Türken nächften® geraͤumt werden. Man b 
trachtet demnach hier die Sache mit Rußland als 
abgethan. Von Ernennung der Hospodaren iſt 
noch nichts Näheres bekannt. b 

In Scio iſt buchſtaͤblich kein Stein mehr auf dem 
andern. Die leeren Haͤuſer werden abgetragen, 


und zuweilen Kinder unter 


graben. Von den Scioten in Ae ade Es 8 
„ ind 


chen die Pforte den Befehl 
die meiſten, aber freilich t 


mögen iſt konfitzeirt und ihre Laden 


dem Schutt lebendig b. 
ertheilte , zu blei 


er 


er X 


odt, hier geblieben, in⸗ 
dem fie bekanntlich hingerichtet wurden. Ihr Mer: 


ouf dem Bazar 


rein auögeleert. Der Zuſtand der hieſigen Griechen 


iſt bedauernswürdig. Sie find in ihren 
eingeſchloſſen, und mitleidi 


für Geld die noͤthigen Leb 


Haͤuſern 

ge Juden bringen ihnen 

ensmittel. Es vergehen 
nat 


oft zwei bis drei Tage, bis die ſelbſt bei gten 


Juden mit Fieiſch oder Brodt erſcheinen, um zahl⸗ 


reiche Familien vor dem 
Wagt ein Grieche auf der 


Hungertode zu ſchüͤtze 
Straße zu erfeheinen, 


„560... 


wagt er zugleich fein Leben. Aber auch die übris 


5 Chriſten gehen mit e Haupt, und ider 
he dem, der z. B. eine Mauerſchrift leſen wollte; 
er wurde ein Opfer feiner Unvorſichtigkeit werden. 
Aller Verkehr ſtockt, und nur wenige Buden auf 
dem Bazar ſind für einige Stunden des Tages ge⸗ 
offnet. Der Zuſtand der Hauptſtadt iſt deshalb 


keineswegs beruhigend, und die Ausſicht in die Zu⸗ 


kunft duͤſter. Br 1255 
Man glaubt, daß der Kapudan Paſcha, ſobald 
er ſich mit der dritten Expedition vereinigt hat, wie⸗ 
der einen großen Schlag gegen eine Inſel ausfuͤh⸗ 
ren wird. Die; gewohnlichen Folgen find ſodann 
neue Hinrichtungen reicher Griechen. 

Die Regierung von Morea hat Piaſter ſchlagen 
laſſen, die auf der einen Seite das Bild der Pallas 
Athene, auf der andern das Kreuzzeichen tragen. 

nige den 

Warſchau den 14. Juli. Unter dem 18. v. M. 


hat Se. Majeftät der Kaiſer und Konig, eine An⸗ 


zahl Cioilbeamten zu Rittern des Stanislausordens 
von den 3 letztern Klaſſen ernannt. 


Einige Gutsbeſitzer aus Wolhynien ſind dieſer 
hier durch gekommen 


Tage von Danzig zurück, 
und haben Pr eine Anzahl dort verkauften Weizens 
die nicht unbedeutende Summe von mehr als 12000 
Dukaten mitgebracht. f 
Am 13. iſt in einem Theile von Warſchau ſtar⸗ 
ker 00 von der WA der Haſelnuͤſſe, ſtellenweiſe 
wie Wallnuſſe, gefallen; andere Straßen blieben 
90% verſchont. ; 1 
Es find abermals falſche Münzen zum Vorſchein 
gekommen, unter andern ein Preuß 'ſches Thalerſtuͤck, 
mit der Jahreszahl -802 von Zinn, und ein dergl. 
mit 1779 und dem Buchſt. A. von Meſſing gegoſſen. 
Hier iſt wieder eine neue Zeitſchrift betitelt: 
„Bronistawa oder Denkwürdigkeiten der Polinnen,“ 
unter Redaktion der Frau Wanda von Malecka 


(Mallet) geb. Fry ſe, angekuͤndigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Dobberan iſt am 28. Juni der Großherzog 
von Mecklenburg Schwerin eingetroffen. Am 9. d. 

ſind die hohen Meupermaͤhlten dahin abgegangen 
und am 12. wurde Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen daſelbſt erwartet. 

Die auch bier bekaunte 
wurde in Warſchau nußfällſg, dagegen in Krakau 
ziemlich gut aufgenommen, und ein gewiſſer Kunſt⸗ 
ler, der in Krakau ausgepfiffen wurde, hat ſich jetzt 
in Warſchau der beſten Aufnahme zu erfreuen. De 
gusübus uon est disputa: «um, RT 


Sängerin Madame Heß, 


Anzeige der Theater ⸗Lotterie. a 

Dem Wunſche eines hochverehrten Publikums 
zu genügen, auf die Erhaltung einer guten Schau⸗ 
ſpiel⸗ und Opern⸗Geſellſchaft bedacht zu ſeyn, er⸗ 
fülle ich mit Vergungenz doch wird es den geehrten 
Theaterfreunde ht unglaublich ſcheinen, wenn 
ich behaupte, bei den jetzigen Einnahmen bei wei⸗ 
tem nicht meine Ausgaben beſtreiten zu können 55 
jedoch auf den guͤtigen Beiſtand des geehrten Pups 
likums vertrauend au hoffe ich dennoch den gerechten 
Wunſch deſſelben / vach einer guten Geſellſchaft be⸗ 
friedigen zu können „daher uch meine Zuſiucht zu 
der in Daazig, Stettin, Frankfurt g. d. Oder mit 
ſo vielem Beifall aufgenommenen, Theater⸗Lot⸗ 
terie genommen habe, wo der Vortheil des ge⸗ 
ehrten Publikums, auf eine moglich k billige Weiſe 
das Theater zu beſuchen, ſich mit dem meinigen 
verbindet, wenn ich mich einer guͤtigen Annahme 
der ihnen zugeſchickten Looſe erfreuen darf, mit der 


Verſicherung, durch Auswahl der beſten Stücke denn 


geehrten Theaterfreunden genußreiche Abende zu 

verſchaffen. Poſen den 20. Juli 1822. f 
! Caroline Leutner, 

Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 

BE Theater „ Auzeige, ee. 

ba den 31. Juli im Königl. Schauſpiel⸗ 

Maske für Maske. 

5 1 in 3 Zufahgen von Junger. 

ohaun Herr Fabricius ] als erſte 5 

Sophie. . Mad. Fabricius Er ale 


. ier auf: g s 

Das Geheimni ß. 

Komiſche Oper in Akt. che 
Thomas Herr Fabrieſus. 


Bei günſtiger Witterung Sontag auf dem Schilling: 
Braut und Braͤukigam in einer Perſon. 
5 Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 

Hierauf: Ich ire mich nie, 
Luſtſpiel in! Aufzug von Lebrun. 


Der Anfang der Vorffelſung auf dem Schilling iſt 


D 57 . Vorſtelung im Schauf 0 

Der Anfang der 5 auſpiel N 
ift Schlag halb 8 U r. ug ” gm) 

23100 Caroline Leutner, 


Schauspiel = Unternehmerin. 

In Berlin bei Fr. Aug. Herbig iſtee 

ſchienen, und in Poſen bei E L. Beirtien, 
am Markt Nro. 00. zu haben: 822 
Die wirthſchaftliche Gärtnerei. 


Ein praktiſches Handbuch fuͤr den denkend en Laub⸗ 


Pier SEN 


a 


maun, Landgeiſtliche, Veamte, auf dem Lande le⸗ 
bende e Beſitzer kleiner Guͤter und 
alle, die ihren Garten ſelbſt und ohne 
mündlichen Unterricht, entfernt von al⸗ 
ler Künſtelei, zum Vortheil ihres Haus⸗ 
ſtandes, beſtellen wollen. Von J. G. Ideler. 
Neue Ausgabe. 2 Bände. Geheftet 2 Rthlr. 
Zugleich bringe ich nachſtahende gründliche Schrift 
in Erinnerung, die in den Händen aller Landwirthe 
und Thierärzte zu ſeyn verdient 

Ueber den Milzbrand des Rindvieh's. 
Eine Abhandlung von Dr. Kauſch, welcher von der 
Kbnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, der 
Preis von 50 Dukaten zuerkannt worden iſt. 8 Gr. 

Public andum. 8 

Je größer die Beſorgniß wird, daß die Hunde 
bei jetziger trockener heißer Witterung von der Toll⸗ 
wuth befallen werden konnen, um ſo ernſtlichere 
Maaßregeln find zur Abwendung der daraus enkſte⸗ 
henden nachtheiligen Folgen erforderlich. 

Es wird daher mit Bezug auf die beſtehenden 
Verordnungen hiermit feſtgeſetzt: 5 
Wahrend der Dauer der heißen Jahreszeit, naͤm⸗ 

von jetzt an, bis zum letzten Auguſt, ſollen 
alle Hunde von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr und 
ber Nacht eingefp nie: gelegt, oder doch nur 

kurzen Stricken oper Niles gefübit; "und bloß 

orgens von 5 bis 2 Uhr, ſo wie Abends von 7 
bis 9 Uhr unter Aufflaht, das heißt: in verſchloſſe⸗ 
nen Raͤumen auf Hoͤfen und dergll frei gelaſſen, 
die auf der Straße umherlaufenden Hunde aber 
todt geſchlagen, die Eigenthümer mit einer Strafe 
von zwei Thalern, wenn kein Schade oder Unglück 
veranlaßt iſt, und von 5 Rthlr. oder verhäͤlkniß⸗ 
mäßigen Gefaͤngniß, wenn Verletzung eines Men⸗ 
ſchen, eines vorſichtig geführten Thieres oder ſonſti⸗ 
ge Beſchaͤdigung ſtatt gefunden hat, beſtraft werden. 

Die hieſigen Einwohner werden dieſe Maaßregel 
um ſo nothwendiger finden, ae Er 
ren tollkranker Hunde gezeigt, und ar — ung 
des unabſehlichen Unglücks auch die größte r er 
gerechtfertigt erſcheint. Poſen den 9. % 1822. 

oͤnigl. Polizei- und Stadt⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Daß die Francista Metelska, Nereen⸗ 
Grzeſiewiez, und ihr Ehemann der Bürger. 
* ob Metelski zu Bnin, nachdem jene volle 
jährig geworden, die Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſfen haben, wird hiermit Öffentlich bekannt, 
gemacht. 5 15 / 

Poſen den 24 Juni 1822. 

N Königl. Preuß. Land gericht. 


861 . 
— — 


Siubhaſtatlous⸗ Patent. 

Auf den Autrag eines Realglaubigers, ſoll das 
tim Schrodaer Kreiſe, Poſener Departements belege 
ne adeliche Gut Siekierki, beſtehend aus dem 
Vorwerke Groß⸗ und Klein Siekierki, cum att ct 
pertinentiis, gerichtlich auf 64,620 Rthlr. 12 9 r. 
I Pf. gewürdiget, meiftbierend vertauft werden 


Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, 
in denen hiezu vor NN ütircen Laudgrri ath 
Bruckner auf FT 55 n n 11 77 5 


den zgften Oktober 182255, u; 

den 29ften Januar 1823, und 
den 27ſten Mai 1323 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Terminen von 
welchen der Letztere peremtoriſch iſt, in unſerm In⸗ 


zo 
71 


ſtruktions⸗Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 


geben und zu gewaͤrtigen, 
nebſt Zubehör, dem 
den wird, falls nicht 
nahme zulaſſen. 
Die Tare kann i 
werden. i 
Poſen den 6. Mai 1822. gs a 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


n, daß das gedachte Gut 
Meiſtbietenden e wer⸗ 
geſetzliche Umftänte eine Aus 


n unſerer Regiſtratur eingeſeh 8 
are 2 


18 5 „ a je: 
"Den gas ſten Juli c. Vormittags um 8 
ſollen zu Schwerſenz, in der Wohnung des dor 

gen Bürgermeisters Siudzinski, verſchiedene Möbel 


und Hausgeräthe, namentlich: Stuͤhle, Tiſche 
eine Komode, ein Wandſpiegel u. f w., pe 
Landgerichts⸗Referendatius Kantak öffentlich an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
kauft werden; wovon das kaufluſtige Publikum 
hiemit benachrichtigt wird. N N 

Poſen den 5. Juli 1822. 3 Be] 

Königl. Breuß! Landgericht. 
- Subhaſtattious⸗Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf des aus den. örfern 
Klein⸗ und Groß⸗Groitzig, und dem Vorwerke 
Emilienhoff nebſt Pertinentien beſtehenden, m 
Bomſter Kreiſe Poſener Departements gelegenen, 
und zur Kammerrath Wildeg ans ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen adlichen Guts Groitzig, welches 
anf 28,040 Rthlr. 23 9 r. 8 Pf, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, haben wir auf den Antrag der 
Gläubiger, einen nochmaligen peremtorlſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf * 3 

den 15 ten November 1822 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath⸗ 
Herrn Piesker in unſerem Seſſionszimmer aube⸗ 
raumt. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaͤufer werden 
hiermit vorgeladen, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 


‘ 


ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, 
daß dieſes Gut nach erfolgter Einwilligung der 
Gläubiger, dem Meiſtbietenden, jedoch nur gegen 
leich baare Zahlung von 3 des Kaufgeldes zuge⸗ 
ſchlagen werden folk, 72 ER 
Die näheren. Kaufbedingungen werden im Ter⸗ 


mine befaunt gemacht, und die Taxe kann in unſe⸗ 


rer Regiſtratur jederzeit nachgeſehen werden. 
Mieſeritz deu 17. ae 
nn Mönigl, Preuß. Lan neßericht, 


Bekanntmachung. i 


Den 29ſtenn d. M. Vormittags um 10 Uhr, 


ſollen vor dem unterzeichneten Kommiſſario, mehrere 
Stkuͤcke Vieh, Holz und Getreide ꝛc. zu Czmoner⸗ 


gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 


562 3 s 3 
dem Jahr 1876 


— 


F '6 mit dem Herrn J. M. Mittkoivaf 
allhier gehabten gemeinſchaftlichen Leinwand⸗,Tiſch⸗ 
Be Tulle⸗ und Seidenband⸗Handkung unter 

ebernahme der Haͤlfte der Waarenbeſtaͤnde und der 
Aktiva, gaͤnzlich auseinandergeſetzt habe. Ich for⸗ 
dere demnach ſaͤmmtliche Debitores der mir zuge⸗ 
fallenen Aktiva hiermit ergebenſt auf, mir binnen 
ſpaͤteſtens 4 Wochen Zahlung zu leiſten, die ich 
uͤberdies noch ſchriftlich hievon benachrichtigen werde. 

Poſen den 15. Juft 1822 
David Simon Fraͤnkel. 


— — ͤ2.D. 1! 1111 
208880 8 


r h 1 £ & FR 5 . 
Hauland, offentlich an den Meiſtbietenden gegen 8 kt Adio ene Ju ei neee kel it e 8 


onditionirende David Simon Fraͤnkel iſt j 
von mir entlaſſen. ö ER 


Kaufluſtige einladet z Einem hohen Adel und geehrten Pubsikun 5 
Poſen den 18. Juli S 5 zeige ich dieſes mit dem Bemerken ergebenſt 
Der Königl. Preuß. Landgerichts⸗ Refe⸗ N an, demſelben weder für meine Rechnung 70 
rendarius f i ( noch unter meinem Namen, etwas an Geld 6 

Solms. oder Geldeswerth zu verabfolgen, noch das 9 


„ SeEdiktal⸗Citatſon. 

1155 Seiten des unterzeichneten Fürſtlich von 
Hatz feld⸗Trachenberger Füͤrſt ithums⸗ t . 
den auf den Antrag ihrer Geſchwiſten und Ver⸗ 
wandten a jr. 

1) der unter dem ehemals von Strachwitzſchen 

Koͤnigl. Infanterie⸗Regiment geſtandene Un⸗ 

teroffizien Thomas Kudocke, von Groß⸗ 

2) der Dreſchgaͤrtner-Sohn Joſeph Engel 
von Wanglewe, 5 
und deren etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben 


und Erbnehmer hiermit dergeſtalt und öffentlich 


vorgeladen, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und 


längſtens in dem auf 


den 24ſten Aprik 1823 Vormittags 


Re ‚am o uhr, 
angeſetzten Termine bei dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗ 


. entweder perſdulich oder ſchriftlich, oder 
h urch einen mit gerichtlichen Zeugniffen: von ihrem 
Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
en melden, und ſodann weitere Anweiſung, im: 
all ihre Auſſenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, 
aß ſie für todt erklaͤrt und ihr Vermögen ihren 
0 gemeldeten, ‚nächfken Erben ausgezahlt wer⸗ 
r 1 1 1 * rt 


Trachenber den 26. Juni 1822. 
Fuͤrſtl. v. Patfelet rache nber ger Fürs 
1 ſtenthums Gerich E re 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich in Betreff der fat 


erichts wer⸗ 


F. M. Farina direkt bezogen, das Kiffchen 


) an mir Schuldige vemſelben zu zahlen, indem 
ich ſolches als nicht geſchehen anzuſehen, be⸗ 
Ö rechtigt ſeyn werde. =. RE Y 
6 Poſen den 13. 
8 J. 
DSD oe SO 
Da ich verſchiedene Forderungen, aus der Miethe 
herruͤhrend, an den Iſuak Aaron Corel habe, fo 
erſuche ich die hypotbekariſche Obligation auf 200 
Rthlr. von ihm keinesweges anzune men. ö 
Srancisfa v. Rogozinska. 


Neue Höll. Heringe erhielt ſo eben per Po 
e an Markte Nro. 53. 
_Pofen den 18. Juli 1822. er 
Menue Hol, Heringe und desgleſchen Sararllan, 
hat mit geftriger Poſt erhalten f 


Juli 1822. 8 
M. R. Witkows ki. = 


Powelski. f 


2 3% 2 ; N 1 n z. e ii ge. \ 
“ Brifche neue he . Hen Inge empfing mit letzter 
Poſt 77 DEN FEN He = N 

e. cen Gumprecht, 
m Markt Nro. Ja.” 
Neuen RC wein, die Flasche r ar n: 
rant, friſches Selter⸗Waſſer, die Krucke 4 12 gGr. 
und achte Eau Co ne aus der Fabrik von 


\ bezo u 3 
die Flaſche a4 gGr., empfiehlt 
4 reppmachen, 

Markt Nro, 44. 


Rthlr., einzeln 


